
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 16 (1890)

Heft: 33

Artikel: Lehrer und Schülerin

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-429409

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-429409
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©te iltebergaue 0|el00lan&s.
(Eigene ©orrefponbenj.)

Ser Vertreter ©ngtanbë ftanb fcbon tritt) 9Jtorgenê, bie Heine Sniet
auf einem 23räfentirtetler battenb, an 93orb beê engtifcben ©djiffeê unb
roartete. ©nbtidj erlebten ber beutfctje 23ePottmücbtigte ©taatêfefretâr 0.
33ötticber.

©eftatten ©ie mir," fagte ber ©nglänber, 3bnen biefeê nieblicfje
©efdjenf atê ein Beieben ber gretinbfcbaft ju' überreicben."

Sante fcbön," enoiebertc 93ötticber, Heine ©efdjenfe erbalten ja bie
greunbfcbaft." ©r nabm bie 3niet unb fetjte fte toieber inê SJceer.

Dîacbmittagê erfcbieu ber beutfcbe Saifer unb fofort liefj man eine

Slbtbeitung ©cbiilfinber aufmarfcbiren unb prägte ibnen bie Sbatfadje ein,
bafj ©elgolattb iefet beutfctj roäre uub fie tn iljren ©cbutbücbern bie nötigen
Slenbcrimgen Oornebmen müfjten. Ser anroefenbe Sebrer prügelte einige
jungen, toctcbe eê nicbt gteicb begriffen. Sann rjtelt ber Saifer eine 9îebe,
in roelcber er fagte, er toerbe für ©elgolanb forgen, atê toenn er felbft
ginanjmmifter Wäre. Stttgemeitt fab man nun bem SSublifitm an bafj eë

auf ben üblieben Sßarabemarfcb ungebutbig barre. Stefer fanb benn aucb
ftatt, unb taum mar er ju Snbe, atê ©elgolanb ganj plöfelidj ein ootlftänbig
preufjifcbeë ©epräge trug. Sie 3nfet fab auë toie ein Heiner SJcititärftaat.
Unb baê mar bie ©auptiacbe.

©airj natürlirli.
Ser 23 a p ft unb bie 9î e g i e r u n g bte ftreiten ftcb öcrum,
Uub böcbft refpeftootl laitfctjet baê ganje 23ublifum.
23efennt fieb nicfjt gefangen metjr ©eine ©eiligfeit,
©at er bureb feine 2t uê f ab rt fieb cnblicb nun befreit?

Unê febeint, eê fann nicbt enben ber atte böfe Bmift,
©elbft toenn fcbon bie 9tegieruiig nocb fo t>erfot)nlicrj ift.
Senn toaê 23apft uub 9iegterung auf immer rootjt entjioeit :

(iê ift gar ju a u ë f a b r e n b beê 23apfteê ©eiligfeit.

Sn feinem

Bom ïmnbcljïeu Ufrika.
neueften SBeife 3m bttufelften Sliiifa" erjätjlt ©tanletj,

bafj ©miii 2Jaidja int Urtoalbe 21 ff en mit angejünbeten gadeln gefefjen babe-

©tanlen meint, bei ©mtnê Sitrjftcbttgfeit fönnten biefe Stffen aucb 3roerg=
ntenfeben geroeic; fein.

Sieier SJceinung ftnb roir nicbt. ©ê roerben tooljl Stffen getoefen fein,
roelcbe ©tanletj'ê neuefteê SBerf getefen tjaben. ,,©att," baebten fte bei ftcb,

toenn unfer Theil Oon Stfrifa loirfticb ber bunfclfte tft, roie jener S3ucötitel
betagt, bann müffen toir iljn beteuebten." Unb io geietjatj eê.

3$ bin ber Süfteler ©djreier
Unb freue micb grofj unb biet,

Safj liniere ©ebroeij bocb enblidj

Macht mieber einen ©ebief.

© cb tebêricfjter ju fein beu © r o fj c n

Siebentel moralifeben Sieg
Ueber 2ltle, roelcbe nocb iajiuürnten

gür ben abidjeulicben Srieg.

©ci griebenêliga gefegnet,

Saë baft bu allein getljnn :

ÜBerloljnt ficb'ê nicbt, fangen bie ©taaten

3nfüro feinen Srieg meljr an!

Sie Sjauern motten bei ben ©erren liegen!
Sefjönlb toirb jefet einen 23 auernpartb ei gegrünbet, roelcbe fiir

ftctj felbft etnftctjt, bie eigenen 3'ttereffen berficöt unb nur bann mit beu an=
bent polititdjen S^artljeieit geljt, wenn fte mit ibnen gleirijer SDccinung ift.

©ott Sob unb Sauf! ©nblicb eine 2Jartfjei, roelcbe mit einer eigenen
Sromntet, baê Srommeln ber anbern 23artljeien übertönt.

Bittere 9cationalratb Bittere ©tänberatl)! 3br 9fätfje alle, jittert,
benn eure ©itje ftnb roanfenb geroorben, ein ©tofj beê 23aiternOerciuê fegt
eueb baljin.

Sit aber, 33nuernbercin, iei grofj uub ebel, ftofje roenigftenë beine

uädjftat ajerroanbten, bie Sanbroirtlje, nicbt Oon bir.

Bîann: SBeifjt bu, nur bat beute 9cacljt bon ©cbroeinêcotelettcê
geträumt.

3frau: Slber, roie fannft bu nur bei ber Sfjeucnmg

Iiat*eniämmet-Ittite IBetradttuntr. über JPcauenfelb.

Ser Söro' tft loê, ber Söro' ift frei,
Saê ©djütjengragötjt ift nun borbei.
©ie bielt ibn feft am geft, bte grau
Sen SDcann, bafj er nicbt Meê febau'!
©ie roeifj rooljl, roie'ê mit ben ©djüfeen fteljt,
©ie roeifj roobl, roie roeit bie Sreue gebt.
©ie natjm am 9Jcittroocb bie Sette bom 99canu
Unb jog roieber fünfte SSantöffefdjen an,
©ie nabm ibm bie Sette mit Bärtlidjfeit roeg;
'ê toar feine ©efaör mebr auf SBeg unb Steg.
3m ©acferbräujelt mit bem fräftigett 9îafj,
SBar nur mebr ein auêgefoffeneê gafj.
©ine Settnerin jeugt nocb üon üerfdjrounb'ner Sßradjt,
2lucb bie fann üerfdjroinben jetit über 9îacbt.
Unb roaê fonft gefäfjrlicb roar ringê im Drt,
3ft glüeftieberroeife faft 2ltteê fort;
greifebroebenbe 3ungfern unb ©arouffet
Unb S3uben ftnb nicbt metjr an fettiger ©teil'.
Ueber ©aufen Sieë unb anbere ©aufen,
Sann ber nücbtern geroorbene 9Jcenfcb roieber taufen,
©ingegen bie ©aufen blinfenbeê ©elb
SBtrb Oon ber grau grauenfelb" fcbmunjelnb gejäblt.
Stein 9tebner fteigt mebr anf bie 93übne binant,
©err ©äberlin jtebt feine ©tocf'uljr auf.

©in ©cbüfee, roelcber am ©cbiefjeu in grauenfelb tbetlnabm, rourbe
babon fo begeiftert, bafj er ftcb auf biefem nicbt mebr ungeroöljntidjem SBege,
eine Sburgnueritt alê grau fudjt.

Sie ©acbe bat ibren eigenen 9îeij unb roir baben unê befjbalö biefen
tjeiratljêluftigen ©djüjjen gefttebt unb um näbern Stuficblufj gebeten.

Serfelbe erjätjlt unê:
Saê geft toar fcbön, fcbön über 2ltteê; aber nocb feböner loar bte

Sljurgauerin, roelcbe ben 23ecber mit mir berfebtoetten tjalf. Seiber öertor
icb fie in bem ©eroübte auê beu 2tugen, nadj^em fie mir baë ©erj geftoljlen
[jatte. Dtjne baê fann icb aber nicbt leben unb icb fjoffe nun bureb ben

©eiratbëantrag roieber ju bemielben ju gelangen. 3'cb loetfj, bafj djarafter=
fefte Siebe bie geftofjlenen ©cgenftänbe, roelcbe fte für roertfjloë tjntten, roie=

ber beut recbtmäjj igen Eigentümer jurüetbrtugen. Saê roirb roobl
aucb meine 23cfannte ttjttn, beim fte roeifj iljrer ©eitê bafj nur berjlofe
9Jcäimcr ©ciratljëautrâge in bie Bettungen fefeen. ©o ertoifebt bie Sbur*
gatterin micb unb icb bie Sfjurgaueritt icb bin nämlicb aucb ein Sbur
gauer."

jêd|ûfîenfE}ïpro0ramm
für ben ©djüfeen 99c t cb e t S b u n t dj t g u t.

Siormittagê 1012 auf bem ©cbiitienplatie ftcb berumtreiben. 121
23orbeiicbiefjen. 12 2tergern, bafj immer nur bte 2lnbern greife befommen.
2-3 effen unb Srinfen. 3-4 Srinfen. 4-5 fiebe 10-12. 5-6 Sriufen.
6-7 ftefje 12-2. 7-8 ©ffen unb Srinfen. 8-3 Ufjr 9Jîorgenê Srinfcn.
39 Ubr ©cblafen. 910 Ubr jroei faure ©äringe effen unb moralticbe
33etracbtuitgcit aufteilen.

3fotal£5 Eraut.
©in ©djüler follte ben ©auf befebreiben unb begann feinen Stuffafe

mit folgenben SSortcn: Ser ©auf ift ein febr gefabrlidjeê Sraut unb biele
99cenfeben fterben baran."

Icltrer unb Sdnilrrtn.
lEfjrcr: ,,©äg, Serti, toaê macbt eigetlt bi 23ater?"
averti: 3! er! i! t barf'ê groüfj nit fäge, ©err Sefjrer, füft über=

cfjnm t ©ebläg!"
lettrer: ©âg'ê nitme unfdjiniert, i berratbe bi roäger nib!"
Berti: ,,©e, er macbt b'gratt mit bem 23nrt im ©ircuê.

äSosljaff.
ïtlfc Jungfer, bie einmal einen Sorb gegeben Ijat, aber bann ftfeeit

geblieben ift, in ©efettfdjaft: 3dj glaube, 9cidjtê fann ©inen io ärgern,
alê einen Sorb ju befommen!"

Db bocb!""
S3aê benn ?"

©inen foteben gegeben ju baben!""

©rfjrrtfraße.
SBnnit tritt ber Mann am gctotcbtigftcn auf?
SBenn cr feiner grau bie ©üljneraugen abtritt-

Die Nebergabe Helgolands.
(Eigene Korrespondenz.)

Der Vertreter Englands stand schon früh Morgens, die kleine Insel
auf einem Präsentirteller haltend, an Bord des englischen Schisses und
wartete. Endlich erschien der deutsche Bevollmächtigte, Staatssekretär v.
Botticher-

Gestatten Sie mir," sagte der Engländer, Ihnen dieses niedliche
Geschenk als ein Zeichen der Freundschaft zu überreichen."

Danke schon," erwiederte Bötticher, kleine Geschenke erhalten ja die
Freundschaft." Er nahm die Infel und setzte sie wieder ins Meer.

Nachmittags erschien der deutsche Kaiser und sofort ließ man eine

Abtheilung Schulkinder aufmarschiren und prägte ihnen die Thatsache ein,
daß Helgoland jetzt deutsch wäre uud sie m ihren Schulbüchern die nöthigen
Aenderungen Pornehmen müßten. Der anwesende Lehrer prügelte einige
Jungeu, welche es nicht gleich begriffen. Dann hielt der Kaiser eine Rede,
in welcher er sagte, er werde für Helgoland sorgen, als wenn er selbst
Fiuanzminister wäre. Allgemein sah man uun dem Publikum an daß es

aus deu üblichen Parademarsch ungeduldig harre. Dieser fand denn auch
statt, und kaum war er zn Ende, als Helgoland ganz plötzlich ein vollständig
preußisches Gepräge trug. Die Insel sah aus wie ein kleiner Militärstaat-
Und das war die Hauptsache-

Ganz natürlich.
Der Papst uud die Regierung, die streiten sich herum,
Und höchst respektvoll lauschet das ganze Publikum.
Bekennt sich uicht gefangen mehr Seine Heiligkeit,
Hat er durch ieine Ausfahrt sich endlich nun befreit?

Uns scheint, es kann nicht enden der alte böse Zwist,
Selbst wenn schon die Regierung noch so versöhnlich ist.
Denn was Papst uud Regierung auf immer wohl entzweit :

Es ist gar zu ausfahrend des Papstes Heiligkeit.

In seiuem

Vom dunkelsten Afrika.
neuesten Werke Im dunkelsten Afrika" erzählt Stanley,

daß Emin Pascha im Urwalde Affen mit angezündeten Fackeln gesehen habe.
Stanle» meint, bei Emins Kurzsichtigkeit könuteu diese Affen auch Zwerg-
meuichcu gewese.! seiu.

Dieser Meinung sind wir nicht. Es werden wohl Affen gewesen sein,
welche Stanley's neuestes Werk gelesen haben. Halt," dachten sie bei sich,

wenn unser Theil von Afrika wirklich der dunkelste ist, wie jener Buchtitel
besagt, dann müssen wir ihn belenchten." Und so geschah es.

Ich bin der Dllilcler Schreier
Und freue mich groß und dick,

Daß uuiere Schweiz doch endlich

Macht wieder einen Schick.

Schiedsrichter zu seiu deu Großen,
Bedeutet moralischen Sieg
Ueber Alle, welche noch schwärmen

Für den abscheuliche» Krieg.

Sei Friedensiiga gesegnet,

Das hast dn allein gethan :

Verlohnt sich 's nicht, fangen die Staaten

Jufüro keinen Krieg mehr an!

Die Bauern wollen bei dcu Herreu liegen!
Deßhalb wird jetzt eiueu B auernparth ei gegründet, welche für

sich selbst einsteht, die eigenen Interessen verficht uud nur dann niit den
andern politilchcn Partheien geht, wenn sie mit ihnen gleicher Meinung ist.

Gott Lob und Dank! Endlich eine Parthei, welche mit einer eigenen
Trommel, das Trommeln der andern Partheien übertöut.

Zittcre Nationalrath! Zittere Ständerath! Ihr Räthe alle, zittert,
denn enre Sitze sind wankend geworden, cin Stoß des Banernvercins segt
euch dahin.

Du aber. Baueruvereiu, sei groß und edel, stoße wenigstens deine

nächsten Verwandten, die Landwirthe, nicht von dir.

Mann: Weißt du, unr hat heute Nacht von Schweinscotclettcs
geträumt.

?rau: Aber, wie kannst du mir bci der Theuerung!

Katzenjämmerliche Betrachtung über Frauenfeld.
Der Low' ist los, der Löw' ist frei,
Das Schiitzengragöhl ist nnn vorbei.
Sie hielt ihn fest am Fest, die Frau
Den Mann, daß er nicht Alles schau'!
Sie weiß wohl, wie's mit den Schützen steht,
Sie weiß wohl, wie weit die Treue geht-
Sie nahm am Mittwoch die Kette vom Mann
Und zog wieder sanfte Pantöffelchen an,
Sie nahm ihm die Kette mit Zärtlichkeit weg:
's war keine Gefahr mehr auf Weg und Steg-
Im Hackerbräuzelt mit dem kräftigen Naß,
War nur mehr ein ausgesoffenes Faß-
Eine Kellnerin zeugt noch von verschwund'ner Pracht,
Auch die kann verschwinden jetzt über Nacht.
Und was sonst gefährlich war rings im Ort,
Ist glücklicherweise fast Alles fort;
Freifchwebende Jungfern und Caroussel
Uud Budeu sind nicht mehr an selbiger Stell'.
Ueber Hauken Kies und andere Haufen,
Kann der nüchtern geivordene Mensch wieder laufen,
Hingegen die Haufen blinkendes Geld
Wird von der Frau Frauenfeld" schmunzelnd gezählt.
Kein Redner steigt mehr auf die Bühue hinauf,
Herr Häberlin zieht seine Stock"uhr auf.

Ein Schütze, welcher am Schießen in Frauemeld theilnahm, wurde
davon so begeistert, daß er sich auf diesem nicht mehr uugewöhnlichem Wege,
eine Thurgaueriu als Frau sucht.

Die Sache hat ihren eigenen Reiz und wir haben uns deßhalb diesen

heirathslustigen Schützen gesucht und um nähern Ausschluß gebeten.
Derselbe erzählt uns:
Das Fest war schön, schön über Alles; aber noch schöner war die

Thurgaueriu, welche deu Becher mit mir verschwellcn half. Leider verlor
ich sie in dem Gewiihle aus deu Augen, nachdem sie mir das Herz gestohlen
hatte. Ohne das kann ich aber nicht leben uud ich hoffe nun dnrch den

Heirathsantrag wieder zu demselben zn gelangen. Ich weiß, daß charakterfeste

Diebe die gestohlenen Gegenstände, welche sie für werthlos halten, wieder

dem rech tiu äß ig eu Eigentümer zurückbringen. Das wird wohl
auch meine Bekannte thun, demi sie weiß ihrer Seits daß nur herzlose
Mäuucr Hcirathsanträge in die Zeirungen setzen. So erwischt die
Thurgaueriu mich und ich die Thurgauerin ich bin nämlich auch ein

Thurgauer."

Schützenfestprogramm
für den Schützen Michel Thunichtgut.

Vormittags 1012 ans dem Schützeuplatze sich herumtreibeu. 121
Vorbeischießen. 12 Aergern, daß immer nur die Andern Preise bekommen.

2-3 Essen und Trinken. 3-4 Trinken. 4-5 siehe 10-12- 5-6 Trinken-
6-7 siehe 12-2- 7-8 Essen nnd Trinken- 8-3 Uhr Morgens Trinken-
39 Uhr Schlafen. 9 1V Uhr zwei saure Häringe essen nnd moralische
Betrachtungen anstellen.

Fatales Kraul.
Eiu Schüler sollte den Hanf beschreiben und begann seinen Aufsatz

mit folgenden Worten: Der Hanf ist ein sehr gefährliches Kraut und viele
Menschen sterben daran."

Lelzrer und Schülerin.
Lehrer: Säg, Berti, was macht eigetli di Vater?"
Verti: I! er! i! i darf's gwüß nit säge, Herr Lehrer, süst über-

chnm i Schlag!"
Lelzrer: Säg's nnme unschiuiert, i verrathe di Wäger nid!"
Berti: He, er macht d'Fran mit dem Bart im Circus-

Vos haft.
Alte Jungfer, die einmal einen Korb gegeben hat, aber dann sitzen

geblieben ist, iu Gesellschaft: Ich glaube, Nichts kann Einen io ärgern,
als einen Korb zu bekommen!"

,,..OH doch!""
Was den» ?"

Einen solchen gegeben zu habe»!""

Scherzfrage.
Wann tritt der Man» am gcwichtigslc» aus

Weuu cr seiner Frau die Hühneraugen abtritt-


	Lehrer und Schülerin

